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Auftrag und 
Vorgehensweise 
DEMAR HEER

Der Regelungsraum DEMAR (German Military Airworthiness Requirements) bietet dem Heer eine Chance, die Strukturen 
und Prozesse im Betrieb der Luftfahrzeuge (Lfz) Transporthubschrauber (TrspHubschr) NH90 TTH und Kampfhubschrau-
ber TIGER, (KpfHubschr TIGER) unter Nutzung von Synergien zu anderen TSK/ OrgBer zu optimieren. Das Referat EFO 
DEMAR als Teil des Stabs Kommando Heer (KdoH) untersucht aktuell den Wechsel des Regelungsraums im Betrieb der 
Lfz vom aktuellem Regelverfahren, definiert durch die Zentralvorschriften „A1-1525/0-8901 und A1-1525/0-8902“, nach 
DEMAR. Ziel ist es, bis Mitte 2019 eine Migrationsstrategie für das Heer zu entwickeln, die unter Berücksichtigung der 
Einsatzerfordernisse und Einsatzbindung des Heeres, die wesentlichen Vorgaben zum Zeitpunkt des Regelungsraum-
wechsels, zu Änderungen in der Organisationsstruktur, sowie zu betrieblichen Abläufen und Auswirkungen auf die Aus-
bildung des luftfahrzeugtechnischen Personals im Heer (LfzTPersH) zusammenfasst.

Seit 2014 untersucht die Bundeswehr auf Basis einer minis-
teriellen Weisung aus dem Jahr 2013 in unterschiedlichen 
Gremien den Betrieb neu beschaffter Lfz anhand der Vor-
gaben der European Military Airworthiness Requirements 
(EMAR). Zunächst standen die Einführung und der Betrieb 
des A400M im Fokus aller Beteiligten. Im Zuge der minis-
teriellen Entscheidung den NH90 NTH der Marine ebenfalls 
nach DEMAR zu betreiben, hat die Heeresführung auf Basis 
einer ersten heeresinternen Untersuchung zum Regelungs-
raum DEMAR und der Ergebnisse der Task Force Drehflügler 
in 2016 grundsätzlich entschieden, dass das Heer in Zukunft 
den KpfHubschr TIGER und den NH90 TTH im Regelungs-
raum DEMAR betreiben wird. Aufgrund der in 2016 aktuel-
len und geplanten Einsatzbindung der Hubschrauberkräfte 
des Heeres im Rahmen der European Battle Group (EUBG), 
Very High Readiness Joint Task Force (VJTF) und von Aus-
landseinsätzen wurde die Umsetzung in zwei Schritten an-
gewiesen. In einem ersten Schritt soll der Anteil der muster-
bezogenen luftfahrzeugtechnischen Ausbildung NH90 und 
KpfHubschr TIGER am Internationalen Hubschrauberausbil-
dungszentrum (IntHubschrAusbZ) als Ausbildungseinrich-
tung nach DEMAR 147 bis Mitte 2018 genehmigt werden, 

um so die Voraussetzungen für das LfzTPers der Marine zu 
schaffen, den NH90 NTH ab 2019 nach DEMAR zu betreiben. 
Dadurch wird das LfzTPers Heer grundsätzlich befähigt, Ar-
beiten am Lfz analog den DEMAR-Anforderungen und dem 
Regelverfahren wahrnehmen zu können. Zeitgleich zum 
Genehmigungsprozess der Ausbildungseinrichtung, sollen 
durch eine weitere heeresinterne Untersuchung detaillierte 
Vorgaben und ein Projektplan für den Regelungsraumwech-
sel erarbeitet werden. Dazu wurde im III. Quartal 2017 das 
Referat EFO DEMAR als selbständiges Referat unter Führung 
des Chefs des Stabes KdoH am StO Köln-Wahn aufgestellt. 
In einem zweiten noch nicht terminierten Schritt wird das 
Heer anhand der zu erstellenden Migrationsstrategie und 
des zugehörigen Projektplans, den Betrieb der LfzH nach 
DEMAR umstellen.
Auftrag und Absicht
Ein Teilauftrag des Heeres ist die Sicherstellung der Verfüg-
barkeit von einsatzfähigen Lfz mit einsatzbereiten Luftfahr-
zeugbesatzungen und qualifizierten LfzTPers für luftbeweg-
liche Operationen anhand der NATO Planungsvorgaben. 
Dieser Auftrag besteht auch bei einem Wechsel des Rege-
lungsraums im Betrieb der Lfz nach DEMAR unverändert 
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Die Veränderung im Zuge der Einführung DEMAR betreffen hauptsächlich die Steuerungs- und Planungselemente in der 
Instandhaltung und dem Betrieb der LfzH. Die tatsächlichen Arbeiten am Lfz ändern sich nahezu nicht. 
Absicht des Heeres ist es, bisher erworbene fachliche Qualifikationen auch unter DEMAR weiter für Arbeiten am Lfz, in 
den Werkstätten oder in neuen Bereichen effektiv zu nutzen.

weiter. Da beide Luftfahrzeugmuster des Heeres aktuell im 
Einsatz gebunden sind und dies auch zukünftig periodisch 
weiter vorgesehen ist, kann eine Umstellung nur im laufen-
den Betrieb erfolgen. Damit sind die wesentlichen Vorgaben 
der Heeresführung beschrieben. Weitere Vorgaben sind: 
• Optimierung des Gesamtprozesses „Betrieb Lfz im Heer“;
• einsatzorientierte, modulare Strukturen;
•  Zusammenlegung der fachlichen und truppendienstlichen 

Führungsstränge auf den unterschiedlichen Planungs- und
Steuerungsebenen;

• Reduktion von ineffizienten Schnittstellen, bzw. Vermei-
dung von Parallelarbeit.

Organisationsbereichsübergreifende Rahmenbedingungen 
Grundsätzlich sind die organisationsbereichsübergreifenden 
Aufgaben und Zuständigkeiten gemäß A-1500/3 (CPM (nov.)) 
und damit die funktionale Trennung des Materialverantwort-
lichen für die Einsatzreife (MatVwt ER) und des Betriebs- und 
Versorgungsverantwortlichen (BtrbVersVwt) in der Instand-
haltungssteuerung von Lfz auch unter DEMAR unverändert 
gültig. Unter ministerieller Leitung wurden und werden be-
gleitend weitere organisationsbereichsübergreifende Rah-
menbedingungen zu Umsetzung DEMAR geschaffen. 
Vorgehensweise Heer
Eine ganzheitliche organisationsbereichsübergreifende Be-
trachtung der Abläufe und Verfahren im Betrieb der Lfz er-
fordert grundsätzlich eine Top-Down Vorgehensweise. Im 
Rahmen der Untersuchung wurden zunächst die seit 2017 
gültigen DEMAR in Verbindung mit den ministeriellen Vor-
gaben ausgewertet. Die Auswertung erfolgte hinsichtlich 
Prozessen, Tätigkeitsbildern und sonstigen Forderungen der 
DEMAR. Herausgearbeitet wurden ca. 160 Mindestforde-
rungen, 50 DEMAR-Prozesse und 38 Tätigkeitsbilder. Darauf 
aufbauend wurde ein abstraktes Prozessmodell entwickelt, 
welches grundlegend den Betrieb und die Instandhaltung 
von Lfz nach DEMAR beschreibt. Ein zweites Modell wur-
de für die Personalsteuerung/ Ausbildung des LfzTPers er-
arbeitet. Weiterhin wurde die Zielsetzung für den Betrieb 
der Lfz in den Kategorien Regelungen, Organisation, Per-
sonal/ Kultur, Prozesse/ Steuerung, notwendige Mittel und 
Genehmigungsverfahren weiter verfeinert und daraus erste 
Maßnahmen abgeleitet. Diese verfeinerte Zielsetzung bil-
det nach Billigung durch die Heeresführung die Grundlage 
für den beauftragten Projektplan der Migrationsstrategie. 
Aktuell werden  ca. 130 Regelungen für den Betrieb 

Abbildung 1: Vorgehensweise und Arbeitszeitplan 
von Lfz im Regelverfahren hinsichtlich der Prozessschrit-
te (>280) und Tätigkeitsbilder (~170) ausgewertet. Im An-
schluss ist eine vergleichende Betrachtung der Prozess-
schritte und Tätigkeiten des Regelverfahrens (IST) mit den 
Vorgaben der DEMAR (SOLL) vorgesehen, um nur die Ver-
fahren und Handlungsanweisungen ändern zu müssen, die 
eine Anpassung unter DEMAR erfordern. Damit sind die 
Grundlagen vorhanden, um Ableitungen für Änderungen 
der Organisationsstrukturen (Grobstruktur) und der Tätig-
keitsbilder (Feinstruktur) erstellen zu können. In diesem 
Arbeitsschritt werden zusätzlich die Erfahrungen der Luft-
waffe und Marine in der jeweiligen Umsetzung der DEMAR 
berücksichtigt. Wesentliche Entscheidungspunkte durch die 
Heeresführung sind hier die Ausprägung der Continuing 
Airworthiness Management Organisation (CAMO) nach DE-
MAR M (zentral oder waffensystemspezifisch) und die Art 
sowie Anzahl der Instandhaltungsbetriebe (zentral, waffen-
systemspezifisch oder standortbezogen) nach DEMAR 145. 
Ebenfalls ist über die Strategie des Qualitätsmanagements 
im „Betrieb Lfz Heer“ zu entscheiden. Nach einer 
zusätzlichen ganzheitlichen Betrachtung der 
Untersuchungsergeb-nisse hinsichtlich eines weiteren 
Optimierungspotenzials, wird dann auf Basis der 
Entscheidungen der Heeresführung Mitte 2019 die 
Migrationsstrategie erstellt.

Weitere Informationen unter Bw-WiKi:
Fachinformationen Heeresfliegertruppe/Kdo H EFO DEMAR
Nächster Newsletter: Aufgaben der CAMO




